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SERVICE

Nachstehend werden alle periodischen Kontrollen bzw. Wartungsarbeiten zusammengefasst, die fur einen
einwandfreien Betrieb des Herdes unerlasslich sind.
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1 ALLGEMEINE HINWEISE

Die Herde der Serie Okoalpin® werden nach aktuellem Stand der Technik gebaut und entsprechen folgenden
Normen und Vorschriften:

e Europaische Norm EN 12815 und EN 13240, die Deutsche Industrienorm DIN 18882, und 1.BImSchV — Stufe 1+2

e Vereinbarung zwischen Bund und Landern geman Art. 15a B-VG die Einsparung von Energie (Osterreich).

o Luftreinhalte-Verordnung - LRV (Schweiz)

e Sonderbestimmungen in Bezug auf Wirkungsgrad und Schadstoffausstol} geltend in Regensburg, Stuttgart
und Mdnchen.

2 LIEFERUMFANG

e Bedienungs- und Montageanleitung

e Garantiebedingungen

o Aschekasten

e Schirhaken

e Putzstein mit Putzschwamm

¢ Handschuh

e Backblech / Backrost (Modell mit Backrohr)

Nach dem Auspacken, bzw. nach der Anlieferung ist das Gerat sorgfaltig auf eventuelle
Transportschaden und auf Vollstandigkeit zu Uberprifen.

3  TYPENSCHILD

Das Typenschild enthalt alle wichtigen Informationen Ihres Pertinger Klichenherdes.

Dieses finden Sie nach dem Offnen der Holzschublade auf der AuRenseite.

Die Herde der Serie Okoalpin® sind nach den strengsten Umweltkriterien fiir den raumluftabhangigen Betrieb
gepruft.

Die Gerate diirfen nur mit geschlossener Feuertiir, bzw. geschlossenem Feuerraum betrieben werden,
die Mehrfachbelegung des Schornsteines ist, sofern landerspezifisch erlaubt, zulassig. Die Tiir(en)
sowie alle Einstelleinrichtungen des Herdes sind zu schlieBen, wenn dieser auBer Betrieb ist.

4  WICHTIGE HINWEISE

Diese Anleitung ist vor Installation bzw. Inbetriebnahme sorgfaltig zu lesen und zu beachten. Fur
Stérungen und Schaden, die durch falsche Bedienung oder Nichtbeachtung dieser

‘ Bedienungsanleitung entstehen, ubernehmen wir keine Haftung. Eine Nichteinhaltung dieser
Bedienungsanleitung kann sowohl zu Sach- als auch zu Personenschaden fihren, zusatzlich
erlischt die Gewahrleistung!

Bewahren Sie diese Anleitung sorgfaltig auf. Bei Verlust oder Unklarheiten wenden Sie sich bitte
an den technischen Kundendienst.

Bei jedem Pertinger Kiichenherd sind alle erdenklichen und konstruktiv moglichen Sicherheitsmalinahmen
beriucksichtigt. Trotzdem sind bei der Handhabung folgende Voraussetzungen zu beachten:

e Nur eine vom Fachmann, ordentlich und fachgerecht ausgefihrte Installation und Inbetriebnahme, unter
Einhaltung aller am Aufstellort geltenden Bestimmungen, Vorschriften und baurechtlichen Richtlinien, bietet
ein Hochstmal® an Gewahr fir einen sicheren, zuverlassigen und mit langer Lebensdauer verbundenen
Betriebes des Gerates.

e Festbrennstoffe bendtigen Verbrennungsluft. Wenn die Luftzufuhr nicht von auflen kommt, muss im
Aufstellungsraum fiir ausreichend Frischluftzufuhr gesorgt werden (z.B. durch ein gekipptes Fenster, oder
von einem Nebenraum, Treppenhaus oder Keller). Es muss ein mindestens 0,8-facher Luftwechsel pro
Stunde durch eine dauerhafte und sichere Bellftung des Raumes gewahrleistet sein. Die Frischluftzufuhr
darf nicht von Rdumen, die als Brennstofflager oder die fur Tatigkeiten mit Brandgefahr dienen, entnommen
werden. Verbrennungsluft-Eintritts6ffnungen durfen nicht verschlossen werden! Landerbezogene
Regelungen einhalten!

e Der Herd darf nicht verandert werden. Ausnahmen bilden der Einbau, bzw. Austausch von gepriften Original-
Zubehdrteilen der Firma Pertinger und Arbeiten welche im Werk, bzw. vor Ort von einem autorisierten
Kundendienst ausgefihrt werden.



e Es durfen nur Original-Ersatzteile der Firma Pertinger eingebaut bzw. verwendet werden.

¢ Die Aschentlr darf nur beim Anheizen und bei der Entaschung gedffnet sein. Bei gedffneter Aschentir wird
unkontrolliert Verbrennungsluft zugefiihrt und es besteht Gefahr von Uberlastung bzw. Uberhitzung mit
Folgeschaden, welche von der Garantieleistung ausgenommen sind. Die Heiztir darf nur zum Nachfillen
von Brennstoff gedffnet werden und muss ansonsten geschlossen gehalten werden.

e Zu brennbaren bzw. temperaturempfindlichen Bauteilen und Gegenstanden muss der entsprechend
notwendige Sicherheitsabstand eingehalten werden oder/und eine geeignete Isolations- bzw.
Abschirmvorrichtung mit niedrigem Warmeleitwert angebracht werden.

e Durch den Abbrand von Brennmaterial wird Warmeenergie frei, die zu einer starken Erhitzung der
Oberflachen, der Turen, der Tur- und Bediengriffe, der Glasscheiben, des Rauchrohrs und ggf. der Frontwand
des Herdes flihren kdénnen. Die Berihrung dieser Teile ohne entsprechende Schutzbekleidung oder
Hilfsmittel (hitzebestandige Handschuhe oder andere Bedienungsmittel) ist zu unterlassen. Machen Sie auch
Kinder auf diese Gefahren aufmerksam und halten Sie sie wahrend des Heizbetriebes vom Herd fern.

Die Bedienung darf nur mit dem mitgelieferten Handschuh erfolgen. Bedienelemente und
Herdteile, welche heild werden, dirfen nur mit dem Handschuh berthrt werden!

e Regelmalige Wartung und Pflege des Herdes reduziert das Risiko von Fehlfunktionen und Stérungen und
verlangern die Lebensdauer lhres Pertinger Herdes. Verschleilteile wie z.B. Dichtungen und thermisch
hochbelastete Teile wie Schamotte und Gussteile sind regelmaRig zu kontrollieren und bei Bedarf moglichst
rasch zu erneuern bzw. auszuwechseln. Vorzugsweise sollten diese Uberpriifungen und Wartungen von
einem Fachmann durchgefuhrt werden.

e Regelmalige Reinigung des Herdes, der Rauchgasziige, des Verbindungsstlicks und des Schornsteins.
ACHTUNG: der Schornstein kann verstopfen, wenn das Gerat nach einer langeren Betriebsunterbrechung
wieder angeheizt wird. Bevor Sie das Gerat in Betrieb nehmen, lassen Sie den Schornstein durch einen
Fachmann (Schornsteinfeger) Uberprifen.

Richtiges Verhalten bei einem Schornsteinbrand!
Versuchen Sie auf KEINEN FALL mit Wasser zu l6schen!

1. Verstandigen Sie die Feuerwehr tiber die Notrufnummer.
2. Halten Sie die Herdtiren geschlossen und schlieRen Sie alle Zuluftregler
3. Ricken Sie alle brennbaren Bauteile vom Schornstein weg

e Der Herd darf nur mit eingesetztem Aschenkasten betrieben werden. Die festen Verbrennungsruckstande
(Asche) missen in einen geschlossenen und feuerfesten Behalter geflillt werden. Der Herd darf bei Auftreten
entzindlicher Gase oder Dampfe (z. B. von Linoleumkleber, Benzin etc.), nicht betrieben werden. Bewahren
Sie das Anzindmaterial nicht in der Nahe des Herdes auf.

e Das Verbrennen von Abféallen, Kunststoffen und Olen, Kohleresten, Rinden- und Bretterabfallen, feuchtem
oder mit Lack behandeltem Holz fiihrt zu Schaden an lhrem Herd und Schornstein und ist vom Gesetzgeber
verboten. Aulerdem kénnen bei der Verbrennung solcher Stoffe giftige Substanzen entstehen, die Sie selbst
und lhre Umwelt gefahrden. Allgemein ist der Herd kein Abfallverbrennungsofen. Verwenden Sie
ausschlielllich die empfohlenen Brennstoffe. Ungeeignete bzw. unzulassige Brennstoffe (auch flissige
Brennstoffe) durfen nicht benutzt werden, in diesem Fall verfallt die Garantie fir das Gerat.

e Die zulassigen Brennstoffe sind Brennholz. Es dirfen ausschlie3lich trockene Holzstlicke (Wassergehalt
max. 20% - ideal 12%) verwendet werden. Die Holzstucke sollten eine Lange von ca. 30 cm und einen
Umfang von max. 30 cm haben. Besser ist jedoch klein gespaltetes Holz. So brennen die Scheite rasch an
und bringen bei gleicher Holzmenge eine hdhere Heizleistung als gro3e Holzscheite. Brennholz mit maximal
20% Wasser erhalt man durch eine mindestens zweijahrige (Weichholz) bzw. dreijahrige (Hartholz)
Trocknung in einem trockenen und bellfteten Raum (z.B. unter einem Regendach). Feuchtes Holz macht
das Anfeuern schwieriger, da eine grélRere Energiemenge notwendig ist, um das vorhandene Wasser
verdunsten zu lassen. Der Feuchtigkeitsgehalt hat aullerdem den Nachteil, dass sich das Wasser bei
Absinken der Temperatur zuerst im Feuerraum und dann im Schornstein niederschlagt. Frisches Holz enthalt
etwa 60% Wasser und ist daher nicht zum Verbrennen geeignet.

e Der Betrieb von mechanischen Liftern (z.B. Abzugshauben) im Aufstellraum darf die Verbrennungsluftzufuhr
nicht beeintrachtigen.



5

SICHERHEITSHINWEISE

5.1 BEIM AUFSTELLEN UND IM BETRIEB

Arbeiten Sie beim Aufstellen des Herdes mit der Bedienungs- und Montageanleitung und befolgen Sie die
einzelnen Punkte.

Prifen Sie vor dem Aufstellen, ob die Tragfahigkeit der Unterkonstruktion dem Gewicht Ihres Herdes
standhalt. Bei unzureichender Tragfahigkeit missen geeignete MaRnahmen (z.B. Platte zur Lastverteilung)
getroffen werden, um diese zu erreichen.

Halten Sie die vorgegebenen Sicherheitsabstdnde beim Aufstellen des Herdes ein (s. Kap. 7.4).

Wahrend des Kochvorgangs und generell bei Gebrauch des Herdes sollten keine leicht entflammbaren
Kleidungsstiicke getragen werden.

Generell sollte die Bedienung mit dem mitgelieferten Handschuh erfolgen, da Herdteile heil® werden!

Leicht brennbare oder explosionsfahige Gegenstande wie Vorhange oder Spraydosen, durfen auf keinen Fall
auf den Herd gestellt werden oder in dessen Nahe gebracht werden.

Wahrend der Herdmontage ist darauf zu achten, dass die Luftausgangséffnungen auf dem Herdrahmen und
am Sockel nicht verdeckt werden, um stets die optimale Herddammung und Funktionstichtigkeit
gewahrleisten zu kénnen.

Der Herd ist anschlussfertig montiert und muss mit einem Verbindungsstick an den bestehenden
Hausschornstein angeschlossen werden. Das Verbindungsstick soll mdglichst kurz, geradlinig, und leicht
steigend angeordnet sein. Verbindungen sind abzudichten. Uberpriifen Sie die Dichtheit des
Rauchrohranschlusses (s. Kap. 9).

Kontrollieren Sie den Herd auf Beschadigungen (z.B. Glaser).

Vor der ersten Inbetriebnahme des Herdes muss jegliches Verpackungsmaterial und eventuelle
Klebeetiketten aus dem Backrohr, der Holzschublade sowie die zum Schutz der Herdplatte verwendete Folie
entfernt werden. Anhand eines Lappens beseitigen Sie den groften Teil des auf der Plattenoberflache
aufgetragen Schutzolfiims. Es wird empfohlen, den Herd sofort ein erstes Mal in Betrieb zu nehmen, damit
seine ordentliche Installation kontrolliert werden kann. Das erste Anheizen des Herdes sollte bei maRigem
Feuer und nur geringer Menge an kleinem Scheitholz erfolgen. Erst bei den nachsten Inbetriebnahmen kann
die Beladung progressiv erhéht werden.

Es sollte nie mehr Holz eingelegt werden als fir die Nennheizleistung notwendig ist.

Beim Nachlegen die Tir langsam 6ffnen, erst die Rauchgase abziehen lassen, damit vermeiden Sie ein
Entweichen der Rauchgase in den Raum.

Den Herd nicht wahrend des Heizens absperren, es besteht Verpuffungsgefahr.

Nationale und europidische Normen sowie alle am Aufstellort geltenden Bestimmungen, Vorschriften
und baurechtlichen Richtlinien sind einzuhalten!

Pertinger GmbH ist nicht fiir das Produkt verantwortlich, wenn es ohne Genehmigung abgeandert
wurde oder wenn andere als die Originalersatzteile verwendet wurden.

DAS GERAT DARF NICHT ABGEANDERT WERDEN!

5.2 KOCHFLACHE

Bei Inbetriecbnahme des Gerates niemals brennbare oder entziindbare Gegenstande auf die Kochflache
legen!

Besondere Vorsicht ist bei der Zubereitung von Speisen mit Fetten und Olen geboten, diese sollten immer
nur unter A_pfsicht zubereitet werden, da sie sich bei Uberhitzung leicht selbst entziinden kénnen. Entziindete
Fette und Ole nie mit Wasser I6schen! Deckel auflegen und Topf von der heilRen Kochstelle ziehen.

5.3 BACKROHR

Bei Arbeiten im heil3en Backrohr besteht Verbrennungsgefahr! Verwenden Sie Topflappen, Handschuhe oder
Ahnliches.

Im Backrohr keine Gegenstande aufbewahren, die bei Inbetriebnahme des Gerates eine Gefahr auslésen
koénnen.

Vorsicht beim Offnen der Backrohrtiir. Beugen Sie sich nicht sofort Uber die gedffnete Backrohrtiir. Beim
Offnen stromt ein Schwall heil3er Luft oder auch Wasserdampf aus der Turéffnung.

Backrohrtlr bei Zubereitungen im Backrohr immer vollstandig schlieRen.



6 GERATEBESCHREIBUNG

Okoalpin® ohne Backrohr Okoalpin® mit Backrohr seitlich

Okoalpin® mit Backrohr unten
Plattenwinkel
Herdplatte (Stahl oder Ceran®)
Herdrahmen
Herdstange vorne
Seitenwande mit integrierter
Brandschutzeinheit ,AIRSYSTEM*
6 Heiztur
7  Aschetur
8  Primarluftregler
9  Sekundarluftregler
10 Holzschublade (nicht bei Mod. BU XL)
11 Teleskopsockel
12 Kaminabgang, seitlich
13 Anheizklappe
14 Backrohrtir
15 Putzblende

AR WON -

6.1 FEUERRAUM - BRENNKAMMER

Der Brennraum erfillt dank dem Einsatz von hochwertigen Schamottesteinen und einem ausgereiften
Verbrennungs-System mit getrennt regelbarer Primarluft und Sekundarluft, die strengsten Abgasverordnungen.
Des Weiteren die Europaische Norm EN 12815, EN 13240, die Deutsche Industrienorm DIN 18882, BImSchV
— Stufe 1+2 (Deutschland), Art. 15a B-VG (Osterreich) sowie die in Regensburg, Minchen und Stuttgart
geltenden Sonderbestimmungen in Bezug auf Wirkungsgrad und SchadstoffausstoR3.

6.2 BACKROHR

Jedes Backrohr ist mit Backblech und Backrost ausgestattet, die Seitengitter verfugen Uber drei
Einschubhdhen. Das Backrohr ist komplett aus, besonders fir den Nahrungsmittelsektor geeignetem, Edelstahl
gefertigt und lasst sich daher leicht reinigen (Hinweise zur Reinigung Kap. 13.6). Die optimal ausgelegte
Rauchgasfiihrung um alle Seiten des Backrohres garantiert eine gleichmaRige Temperaturverteilung auf der
Herdplatte (Stahl oder CERAN®) und im Backrohr, ebenso wie die kontinuierliche Warmeabstrahlung an die
Umgebung.

Zum Braten und Backen muss das Backrohr vorgeheizt werden, ein lebhaftes Feuer ist ndtig, um eine
Backrohrtemperatur von etwa 250°C halten zu kénnen.

ACHTUNG! Im Backrohr kénnen Temperaturen von bis zu 400°C oder hoher erreicht werden!



6.3 BACKROHRTHERMOMETER

Das Thermometer im Schauglas der Backrohrtlir hat einen Anzeigenbereich von 0 bis ca. 300°C. Die auf der
Temperaturskala angezeigten Temperaturen sind Richtwerte zum Backen und Braten und kénnen von Fall zu
Fall abweichen. Die Backrohrtir kann zudem zum Abkuhlen des Backrohres in einer ca. 70°-Stellung fixiert
werden.

6.4 HERDRAHMEN

Der Herdrahmen ist aus Edelstahl gefertigt. Die Luftungs6ffnungen seitlich und hinten mlssen stets freigehalten
werden, um die optimale Luftzirkulation um das Gerat zu gewahrleisten, da sonst die Gefahr einer Uberhitzung
des Gerites bzw. der angebauten Mdbel besteht.

6.5 HERDPLATTE

Ihr Herd ist entweder mit einer plan geschliffenen Stahlplatte oder mit einem CERAN®- Kochfeld ausgestattet.

6.6 SEITENVERKLEIDUNGEN - AIRSYSTEM

Alle seitlichen Verkleidungen (AuRenwande) der Serie Okoalpin®, fungieren gleichzeitig als Brandschutzeinheit.
Ein gepriiftes System (AIRSYSTEM) ohne elektrische Ventilatoren ermdglicht den Einbau des Herdes
zwischen den Kichenmoébeln mit einem Minimalabstand von 3 mm. AIRSYSTEM ist serienmaRig in jedem
Herd der Serie Okoalpin® eingebaut, sofern der Herd tiber Liiftungsschlitze am Herdrahmen verfiigt.

6.7 TELESKOPSOCKEL

StandardmaBig ist jeder Herd der Serie Okoalpin® mit einem Teleskopsockel ausgestattet. Der
Hohenanpassung des Herdes folgt dieser Sockel automatisch und sorgt dafiir, dass keine Bodenfreiheit
entsteht.

6.8 ANSCHLUSS FUR EXTERNE VERBRENNUNGSLUFTZUFUHR

Der bereits serienmaRige Anschlussstutzen (& = 80 mm) befindet sich auf der Unterseite des Herdbodens. Der
Herd kann somit, in Verbindung mit einem Unterdruckwachter, ohne Probleme auch in Niedrigenergiehausern
(Passivhausern) eingebaut und betrieben werden. Eine Verbrennungsluftzufuhr tGber ein gedffnetes Fenster ist
daher nicht mehr natig.

6.9 FLEXIBEL EINSTELLBARE KAMINANSCHLUSSE

Dank eines speziellen Rauchzuges an der Riickseite des Herdes und eines besonderen, von uns patentierten
Anschlusssystems kann der Kaminanschluss bei der Montage in Héhe und Breite feinjustiert werden.

6.10 BACKROHRBELEUCHTUNG (OPTIONAL)

Der Schalter der Backrohrbeleuchtung (A) befindet sich entweder hinter der Holzschublade oder bei Herden
ohne Schublade unten an der Fixblende.

Wiiinmgg
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7 MONTAGEANWEISUNG

Beim Aufstellen des Herdes mussen alle am Aufstellort geltenden baurechtlichen, sowie die Brandsicherheit
betreffenden, Vorschriften und Bestimmungen eingehalten werden.

7.1 BODENTRAGFAHIGKEIT

Die Bodenunterkonstruktion muss fur das Gewicht des Kiichenherdes geeignet sein. Achten Sie auf einen
waagrechten und ruttelfreien Stand des Gerates.

7.2 FUNKENSCHUTZVORLAGE

Bei Montage des Herdes auf einem Boden aus brennbarem Material wie z.B. Holz, Teppich, Parkett, Laminat,
Kork oder Kunststoff, muss eine zusatzliche Funkenschutzvorlage aus nichtbrennbarem Material wie z.B.
Fliesen, Stahl oder Sicherheitsglas vor dem Herd angebracht werden. Die Funkenschutzvorlage muss nach
den Ortlich geltenden Bestimmungen ausgefiihrt sein. Laut Feuerungsverordnung (FeuVO) mussen folgende
Mindestmalie von der Feuerrauméffnung an eingehalten werden: nach vorne 50 cm, links und rechts jeweils
30 cm (Datenblatt kontrollieren!).

7.3 VERBRENNUNGSLUFT

Da der Herd unter anderem raumluftabhangig arbeitet und somit die Verbrennungsluft aus dem Raum, in dem
er installiert ist, entnimmt, ist es duRerst wichtig, dass in diesen Raum eine ausreichende Luftmenge eintritt. Bei
hermetisch dichten Fenstern und Turen (z.B. bei Hausern, die nach dem Kriterium der Energieersparnis gebaut
sind) kann es sein, dass die Frischluftzufuhr nicht mehr gewahrleistet ist, wodurch das Zugverhalten des Herdes
und damit lhr Wohlbefinden und lhre Sicherheit beeintrachtigt wird. Daher muss flr eine zusatzliche
Frischluftzufuhr durch den Einbau eines Lufteintritts von aufen in der Nahe des Herdes oder durch Verlegung
einer nach auflen oder in einen nahen, belifteten Raum - ausgenommen Heizungskeller, Garage oder
Treibstofflager (VERBOTEN) - fihrenden Leitung gesorgt werden.

Der Betrieb von raumluftabhangigen Feuerstatten in Kombination mit Luftung, etc. ist nur unter besonderen
Auflagen erlaubt. Fragen Sie hierzu den Hersteller lhrer Liftungsanlage.

Alle Herde der Serie Okoalpin® sind bereits serienmaBig mit einem Anschlussstutzen fir externe
Verbrennungsluftzufuhr ausgestattet, folgendes gilt es dabei aber zu beachten:

¢ Bei Kaminofen-Anschliissen in Verbindung mit Wohnungsliftungsanlagen ist die Zustimmung des
Bezirksschornsteinfegers Voraussetzung!

o Es durfen keine Absperrvorrichtungen (Schieber, Klappen, ...) in die Luftzuleitung eingebaut werden.

o Fir die Verbindung der Luftzuleitung mit dem Anschlussstutzen des Herdes verwenden Sie ein
nichtbrennbares und isoliertes flexibles Rohr.

¢ Um Kondensatbildung zu verhindern, muss die Luftleitung isoliert und gegen Wind geschitzt sein.

¢ Die Ansaugstelle im Freien muss mit einem Schutzgitter vor Verstopfungen geschuitzt werden.

Die Querschnittsflache der Luftzuleitung darf nicht geringer als der Durchmesser des Anschlussstutzens
sein.

e Im Aufstellraum dirfen keine Unterdriicke entstehen. Bei der Verwendung von raumlufttechnischen
Anlagen (Liftungsanlagen, Dunstabzugshauben, ...) missen die technischen Regeln und Vorschriften
eingehalten werden.

o Luftungsanlagen mussen regelmafig auf den freien Querschnitt durch den Bezirksschornsteinfeger
Uberprift werden, entsprechende Inspektionséffnungen missen vorgesehen werden.

Anschluss an die externe Verbrennungsluftzufuhr

/ —T

++++++++++ = =

Luftzuleitung von hinten Luftzuleitung von unten Luftzuleitung von oben

max. Schlauchldnge 3 m max. Schlauchldnge 3 m Nur mit gepriiftem
Schornsteinsystem!

v
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7.4 SICHERHEITSABSTANDE — AIRSYSTEM

Rund um den Herd ist genligend Abstand zu brennbaren Gegenstanden, (Holzverkleidung, Mébel, Vorhange
u. dgl.) einzuhalten. Die Kiichenherde der Serie Okoalpin® verfiigen (iber eine beidseitig integrierte und geprifte
Brandschutzeinheit ,,AIRSYSTEM*“ zur Kiihlung der Aul3enwande. Zwischen Kiichenmdbeln und Herd ist ein
seitlicher Mindestabstand von 3 mm einzuhalten.

Auf der Rickseite des Herdes und bei seitichem Kaminanschluss ist zuséatzlich auf der Seite des
Kaminanschlusses eine brandsichere Wand erforderlich. Sollte der Herd ohne Luftungsschlitze im Herdrahmen
bestellt worden sein, dann ist an dieser Seite auch keine Brandschutzeinheit.

Beim Betrieb des Herdes kann es aufgrund der hohen Temperaturen zu einer Ausdehnung des
Herdrahmens kommen. Wird der Mindestabstand nicht eingehalten, kann dies Schaden an den

Kdchenmaobeln zur Folge haben.

"
A B LS i
3 mm u 4 3 mm 3 mm i - a
A Kaminanschluss hinten oder oben
B Kaminanschluss seitlich
1 Brennbare Wand
2 40 mm Isolierung mit einer Warmeleitfahigkeit von 0,1 W/mK bei 200°C

Alle Mindestsicherheitsabstande sind auf dem Typenschild des Produkts und im technischen
Datenblatt angegeben und missen unbedingt eingehalten werden!
7.5 UBERBAUTEN
Bei Uberbauten muss ein Mindestabstand von 750 mm eingehalten werden. Um Stauwarme zu verhindern, ist
auf ausreichende Hinterliftung der Hangekasten zu achten.

7.6 ELEKTROANSCHLUSS (OPTIONAL)

Fir Herde mit Backrohrbeleuchtung ist ein Elektroanschluss (Netzspannung AC 230 V) erforderlich. Das
Anschlusskabel mit Schuko Stecker befindet sich auf der Riickseite des Herdes und ermdéglicht ein einfaches
Anschlielen des Herdes an die Steckdose.

7.7 DURCHHEIZE (OPTIONAL)

Die beiden Klappen flr Durchheize und Kamin kénnen mit zwei Drehhebeln auf dem Herdrahmen geschaltet
werden. Durch eine Drehung gegen den Uhrzeigersinn wird die entsprechende Klappe gedffnet und durch
Drehung im Uhrzeigersinn geschlossen. Die Durchheizklappe (1) befindet sich auf der Seite der Feuerstelle
und die Kaminklappe (2) auf der Seite des Backrohres.

S A

A B C
| — L  E— i | S— ' S— ) | — ' E—
A Durchheizbetrieb 1 AUF 2 ZU
B Kochbetrieb 1 ZU 2 AUF
C NICHT ZULASSIG 1 ZU 2 ZU



8 VERSTELLMOGLICHKEITEN

8.1 GERATEHOHE

Herde der Serie Okoalpin®, lassen sich mit einfachen Handgriffen an die Hoéhe andere Gerate oder eventuell
vorhandener Kiichenmobel anpassen, auch etwaige Unebenheiten des FuRRbodens lassen sich ausgleichen.
Die gesamte Verstellmdglichkeit betragt 6 cm, bzw. entspricht einem Abstand von Oberkante Herdkranz bis
zum Boden von 85 bis 91 cm.

Um die Geratehohe einzustellen, entfernen Sie als Erstes die Holzschublade (s. Kap. 13.11), und den Sockel
(s. Kap. 8.2) anschlieflend alle Kontermuttern (A) lockern. Nun lassen sich die StellfiRe (B) leicht drehen und
hohenverstellen. Am Ende muss die waagrechte Ausrichtung des Herdes kontrolliert und alle Kontermuttern
wieder festgezogen werden. Sockel wieder montieren (s. Kap. 8.2).

Wir empfehlen Ihnen den Herd leicht anzuheben, bzw. leicht zu kippen, um die StellfiiRe mit der
Hand drehen zu kénnen und somit Beschadigungen des FuRbodens zu vermeiden!
¢ Die Hohenanpassung muss unbedingt vor dem Anschluss des Herdes an das Kaminrohr

vorgenommen werden!

S
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8.2 SOCKELANPASSUNG

Der spezielle Teleskopsockel (C) folgt der Héhenanpassung des Herdes automatisch und sorgt dafur, dass
keine Bodenfreiheit entsteht. Um den Sockel einzustellen, entfernen Sie die Holzschublade (siehe Kap. 13.11)
und lockern (Achtung: Nur lockern nicht 16sen!) die Mutter (D), mit denen der Sockel tiber den Fiihrungsbolzen
(F) an der Herdstruktur befestigt ist.

Hierflr bendtigen Sie einen Schraubenschliissel (Schllisselweite 8) Ziehen Sie den Sockel unter dem Herd
heraus und lockern die Muttern (E), welche sich an den Innenseiten des Sockels befinden. Achten Sie darauf,
die Muttern nicht vollstdndig herauszudrehen — sie sollten nur gelockert werden. Dann verschieben Sie den
Sockel in die gewunschte Position und ziehen die Schrauben wieder fest. Bei der Montage des Sockels darauf
achten, dass die Fiuhrungsbolzen (F) genau in den daflir vorgesehenen Fihrungsschlitz (G) eingeschoben
werden.

------

1
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8.3 ANDERN DER POSITION DES RAUCHROHRANSCHLUSSES

Herde der Serie Okoalpin® sind serienméBig mit Mehrfach-Rauchrohranschliissen (oben, hinten, seitlich)
ausgestattet, die Position kann verandert werden. WerksmaRig ist der Abgasstutzen auf der Rickseite des
Herdes montiert. Soll sich der Kaminanschluss auf der Seite des Herdes befinden, missen folgende Schritte
durchgefiihrt werden:

1) Die aufliere Kaminabdeckung (1) der Seitenwand mit
einem Inbusschlissel so weit I6sen, dass die Abdeckung
samt Halterung entnommen werden kann. Achten Sie
darauf, die Schraube nicht komplett zu 16sen, da sonst
die Halterung nach innen fallt.

2) Die vier Muttern M4 der inneren Kaminabdeckung (2)
leicht 16sen, Abdeckung nach rechts drehen und
entnehmen. Achten Sie darauf, dass die Abdeckung
nicht nach innen fallt. Auf die gleiche Weise lasst sich der
Abgasstutzen (3) auf der Rickseite des Herdes
abmontieren.

3) Zur Montage, die Abdeckung (2) bzw. den Abgasstutzen
(3), auf die Gewindebolzen aufstecken, nach links
drehen und die vier Muttern festziehen.

Auf jeden Fall ist vor dem Anschluss des Herdes sicherzustellen, dass alle nicht benutzten
Anschlussoéffnungen gut verschlossen sind!

8.4 FEINEINSTELLUNG DES RAUCHROHRANSCHLUSSES

Dank des patentierten Anschlusssystems lassen sich die Positionen des Abgasstutzens noch feineinstellen. Auf
der Ruckseite des Herdes kann der Anschluss sowohl in der Waagrechten um 4 cm als auch in der Senkrechten
um 2 cm feinjustiert werden. Der seitliche Anschluss kann hingegen nur senkrecht um 2 cm feinjustiert werden.
Fir den rickseitigen Anschluss gibt es je nach Bestellung zwei Kaminanschlussplatten (A), eine mit dem

Ausschnitt in der Mitte der Platte und eine mit dem Ausschnitt zur Seite versetzt.

Rickwand: Zum Einstellen der Position des Rauchabzugs in der Waagrechten, die 6 Schraubmuttern M4
der groRen Kaminplatte (A) leicht lockern, die Kaminplatte in die gewlinschte Position
verschieben und die 6 Schraubmuttern wieder festziehen. Zum Einstellen in der Senkrechten,
die 4 Schraubmuttern M4 der kleinen Kaminplatte (B) leicht lockern, die Platte samt
Abgasstutzen in die gewulnschte Position verschieben und die 4 Schraubmuttern wieder
festziehen.

Seitenwand:  Zum Einstellen der Position des Rauchabzugs in der Senkrechten, die 4 Schraubmuttern M4
der seitlichen Kaminplatte (C) leicht lockern, die Platte samt Abgasstutzen in die gewlinschte
Position verschieben und die 4 Schraubmuttern wieder festziehen.

Die Feineinstellung des Rauchabzuges muss vor dem Anschluss des Herdes an den Schornstein
erfolgen! Es muss sichergestellt werden, dass nach der Feineinstellung alle vorher gelockerten

‘ Schrauben und Muttern wieder fest angezogen wurden und dass alle Anschlusséffnungen gut
verschlossen sind!
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SCHORNSTEIN

Der Schornstein ist von wichtigster Bedeutung fur den einwandfreien Betrieb eines Holzherdes. Herde der Serie
Okoalpin® bestechen durch héchste Leistung und Funktionalitat, wobei diese jedoch stark vom Verhalten des
Schornsteins beeinflusst werden. Falls der Schornstein eventuelle Mangel aufweist oder nicht den
vorgesehenen Konstruktionsvorschriften, bzw. Abmessungen entspricht, kann der ordnungsgemalfe Betrieb
des Holzherdes nicht garantiert werden.

Um einen stoérungsfreien und wirtschaftlichen Betrieb des Herdes zu gewahrleisten, miissen alle nachfolgenden
Faktoren gegeben sein:

Der Schornstein-Querschnitt muss so dimensioniert sein, dass der Rauch ohne Schwierigkeiten aus dem
Herd abziehen kann. Bei Uberdimensionierung erwarmt sich der Schornstein nicht schnell genug,
Kondenswasserbildung sowie schlechter Rauchzug sind die Folge. Querschnitt und wirksame Héhe miissen
fur die vorgesehenen Brennstoffe und Belastungen berechnet sein.

Der Schornstein muss gut isoliert sein und einen gleichbleibenden runden oder quadratischen
Innenquerschnitt aufweisen. Er darf keine Mangel, Verengungen oder undichte Stellen aufweisen.

Alle Inspektions- und Reinigungséffnungen mussen gut verschlossen und abgedichtet sein.

Er muss derart aufgebaut sein, dass Regen, Schnee und jegliche Fremdkdrper nicht ins Schornsteinrohr
eindringen kdnnen.

Etwaige Wartungs- und Reinigungsvorgange mussen einfach durchfihrbar sein.

Im Falle von direkt nebeneinanderliegenden Schornsteinrohren, muss ein Schornstein den anderen um
mindestens 50 cm Uberragen, um etwaige Drucklbertragungen unter den Schornsteinrohren selbst zu
vermeiden.

Der Schornstein muss, unter Berilcksichtigung der allgemeinen Umgebungs- und
Umweltbedingungen, flr den Anschluss des ausgewahlten Herdes geeignet sein und den am

Aufstellort geltenden Vorschriften und Normen entsprechen.

Die Hohe des Schornsteins muss so bemessen sein, dass ein optimaler Rauchzug fir den Herd garantiert wird.
Je hoher der Schornstein, desto besser ist der Rauchzug. Bei einer Schornsteinhéhe unter 4 Metern ist ein
einwandfreier Betrieb des Herdes nicht gewahrleistet.

Satteldach Flachdach

Erforderliche Kaminhéhe Gber Dach (UNI EN 10683)
Dachneigung Abstand zwischeni Schornstein - Mindesthéhg Héhe der
First und Schornstein (gemessen vom Dachaustritt) Verwirbelungszone

a A [m] H [m] Hz [m]
15° 1,85 m 0,50 m vom First 0,5m
1,85 m 1,00 m vom Dach 0,5m
30° 1,50 m 0,50 m vom First 0,8m
1,50 m 1,30 m vom Dach 0,8m
45° 1,30 m 0,50 m vom First 1,5m
1,30 m 2,00 m vom Dach 1,5m
60° 1,20 m 0,50 m vom First 2,1m
1,20 m 2,60 m vom Dach 2,1m

F: First Z: Verwirbelungszone

Es ist verboten, innerhalb des Schornsteinrohrs Anlagerohre, Luftanleitungen,
Installationsleitungen oder ahnliches verlaufen zu lassen!
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10 VERBINDUNG SCHORNSTEIN - HERD

Das Verbindungsrohr zwischen Holzherd und Schornstein auch Rauchkanal genannt, muss maéglichst kurz,
geradlinig und hermetisch dicht sein. Nach unten flilhrende Abschnitte sind nicht gestattet und absolut zu
vermeiden. Der Innendurchmesser des Verbindungsrohres muss dem AuRendurchmesser des Abgasstutzens
des Herdes entsprechen (DIN 1298). Die Verbindung muss mit stabilen und robusten Rohren erfolgen (Rohr
mit einer Wandstarke von min. 2 mm) und hermetisch am Rauchfang befestigt werden. Der Rauchkanal muss
so in den Schornstein eingefligt werden, dass er nicht in den freien Querschnitt hineinragt.

In der Nahe des Rauchkanals darf sich kein brennbares Material befinden. Samtliche brennbaren
Stoffe im Umkreis von 25 cm um das Rohr missen durch feuerfestes und hitzebestandiges
Material ersetzt werden.

Rauchkanéle diurfen keine gewundenen oder waagrechten Abschnitte aufweisen und missen immer mit
Steigung zum Schornstein hin, montiert werden; die Anzahl der Rohrbogen ist auf ein Minimum zu beschranken.
Um lhren Okoalpin® Holzherd mit dem Schornstein zu verbinden, muss wie folgt vorgegangen werden:

e Herdhohe einstellen:
Zur Einstellung der gewunschten Herdhdhe die Holzschublade ]
aushangen. Anschliefend die genaue Herdhéhe durch
Drehung der Schraubfiite einstellen und dabei auf A
waagerechten Einbau achten (s. Kap. 8.1). B

e Kaminloch bohren:
Die genaue Position und der Durchmesser des Kaminloches
mussen auf die Kaminposition des Herdes angepasst werden.

e Doppelwandfutter einmauern (Abb. 1): B/
Beim Einmauern muss auf die richtige Lange des
Doppelwandfutters (A) geachtet werden. Die erforderliche
Trocknungszeit des Mortels (B) muss unbedingt eingehalten

werden. T

e Kaminposition am Herd justieren:

Der Kaminanschlussstutzen des Herdes muss auf das -
eingemauerte Doppelwandfutter des Schornsteins angepasst ‘_5
werden (s. Kap. 8.3 und 8.4). Nach dem Justieren des
Abgasstutzens missen unbedingt alle Muttern festgezogen
werden! |

« Herd aufstellen (Abb. 2): C @
Schieben Sie den Herd auf die endglltige Position und dichten ‘a

Sie den vorhandenen Hohlraum zwischen Doppelwandfutter —
(A) und Abgasstutzen (C) ab.

—_—

Zu beachtende Hinweise:

¢ Falschluftquellen am Schornstein und am Abgasrohr verringern den Forderdruck und missen beseitigt, d.h.
abgedichtet, werden.

e Langere Abgasrohre durfen nie waagrecht, sondern nur mit Steigung zum Schornstein hin, montiert werden.

e Der Rohrquerschnitt darf nicht verringert werden.
Isolieren Sie Abgasrohre, die durch kalte Radume gefiihrt werden, mit warmebestandigem Material. Dadurch
wird die Bildung von Kondenswasser und Glanzrufdablagerungen wirkungsvoll vermieden.

¢ Die Verbindung zwischen Herd und Schornstein muss stabil und dicht sein. Besonders die Einbindung in das
Mauerwerk des Schornsteins ist dauerhaft und dicht auszubilden.

e Das Rohr darf nicht in den Schornstein hineinragen.

e Bei ungilnstigen Schornsteinverhaltnissen, wie zu schwachem Fdrderdruck, zu grofem Querschnitt oder
Undichtigkeiten, ist der zustandige Schornsteinfegermeister zu befragen.

11



Beispiele fir den richtigen und falschen Herdanschluss an den Schornstein:
RICHTIG FALSCH

—/ Rohranschluss bundig mit -/ Rohranschluss ragt in den Kamin
(H Kamininnenwand (H hinein

= ) . .
Iy —\ Rohranschliisse auf verschiedenen LA Rohranschliisse auf
Hoéhen @@ gleichen Hohen
~0

Falschluft durch undichten
Rohranschluss

-
(ﬂ Abgedichteter Rohranschluss

Falschluft durch offenen

Andere Rohranschliisse Rohranschluss

B

Inspektions- und Putztir Falschluft durch offene Inspektions-
geschlossen und Putztir

10.1 NOTWENDIGER FORDERDRUCK (KAMINZUG)

Der in Ihrem Kamin herrschende Unterdruck (Kaminzug), gemessen in Pascal ,Pa“ ist ein Mal} fur die
Leistungsfahigkeit Ihres Kamins. Der flir Ihren Herd notwendige Forderdruck ist im technischen Datenblatt und
am Typenschild des Herdes ersichtlich. Bei neuen Kaminen kénnen Sie sich auf die Angaben (Berechnungen)
des Herstellers verlassen, bei alteren Kaminen hilft Innen Ihr Schornsteinfeger.

e Ein zu geringer Férderdruck fuhrt zu einer unvollstandigen Verbrennung, erhéhte Rul3- und Teerbildung im
Herd und im Schornstein sind die Folgen. Auch im Backrohr werden nur niedrige Temperaturen erreicht.

e Ein zu starker Forderdruck hingegen beschleunigt die Verbrennung, die daraus resultierenden sehr hohen
Abgastemperaturen kdnnen zur Beschadigung des Gerates flihren und steigern den Brennstoffverbrauch
enorm.

halten Sie die Flamme eines Feuerzeuges an den Spalt der offenen Heiztiir. Wenn die Flamme
des Feuerzeuges in den offenen Spalt hineingezogen wird, ist ausreichend Zug vorhanden und
der Herd kann geheizt werden. Wenn hingegen die Flamme des Feuerzeuges in den Raum
gedrickt wird, darf der Herd nicht beheizt werden (Niederdruck).

V Zur Uberpriifung auf ausreichenden Kaminzug machen Sie die Heiztiir einen Spalt weit auf und

11 BEDIENUNG
11.1 VOR DER ERSTEN INBETRIEBNAHME

Vor der ersten Inbetriebnahme des Herdes muss jegliches Verpackungsmaterial und eventuelle Klebeetiketten
aus dem Backrohr, der Holzschublade sowie die zum Schutz der Herdplatte verwendete Plastikfolie entfernt
werden. Anhand eines Lappens beseitigen Sie den grofiten Teil des auf der Plattenoberflache aufgetragen
Schutzélfiims. Es wird empfohlen, den Herd sofort ein erstes Mal in Betrieb zu nehmen, damit seine ordentliche
Installation kontrolliert werden kann. Achten Sie auf einen rundherum gleichmaRigen Spalt zwischen
Stahlherdplatte und Herdrahmen.

Die erste Inbetriebnahme darf erst dann erfolgen, nachdem Sie sich mit dieser Bedienungs- und
Montageanleitung gut vertraut gemacht haben!
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11.2 ERSTE INBETRIEBNAHME

Es ist unvermeidlich, dass beim ersten Anfeuern (aufgrund des Austrocknens der Innenvermauerung oder der
Schutzlacke) ein unangenehmer, aber unbedenklicher Rauch und Geruch entsteht, der nach kurzer
Betriebsdauer verschwindet. Offnen Sie wahrend des ersten Heizens aber das Fenster, um in jedem Fall

eine gute Bellftung des Raums zu sichern. Beim ersten Anfeuern empfehlen wir lhnen, eine geringe Menge
Brennmaterial zu laden und die Heizleistung des Herdes langsam zu erhéhen.

Ebenso kommt es zur RuRbildung auf der Herdplatte, sowie tritt bei der Stahlkochplatte von der heil3esten Stelle
zum Plattenrand hin eine fur Stahl typische Verfarbung bei Warmeeinwirkung auf. Diese Verfarbung wird mit
jeder weiteren Inbetriebnahme immer gleichmaRiger!

11.3 ANHEIZEN

Die Primar- und Sekundarluftregler, sowie die Anheizklappe 6ffnen.

Heiztir offnen.

Brennstoffrickstdnde vom Rost entfernen.

Fullstand der Aschenlade Uberpriifen und bei Bedarf entleeren.

3-4 kleine Holzscheiter auf den Rost legen.

Etwas Anfeuerungsmittel drauflegen, 2-3 weitere kleine Holzscheiter dartber schichten und anztinden.
Heiztir schlief3en.

Holz lebhaft anbrennen lassen und anschlief3end ein mittleres Holzscheit obenauf legen.

V Zum Anfeuern empfehlen wir, kleine Holzspane Holzwolle oder andere handelsibliche

Anfeuermittel, mit Ausnahme von fliissigen Stoffen wie z.B. Alkohol, Benzin, Petroleum oder
ahnlichen Stoffen.

11.4 BRENNSTOFFMENGE

Der Herd darf maximal bis unter die Sekundarluftéffnungen an den Seitenwanden, bzw. an der Riickenwand,
befiillt werden. Auch ein Befiillen von oben, d.h. durch Abnehmen des Deckels in der Herdplatte, darf auf keinen
Fall geschehen. Beide Umstande beintrachtigen die Verbrennung, durch das Absperren der Zuluft in den
Brennraum, bzw. auch der Abluft, betrachtlich und fiihren zu einer unvollstandigen und damit nicht effizienten
Verbrennung mit geringerem Wirkungsgrad und hoher Umweltbelastung. Bei Herden mit Sichtfenstern kommt
es in diesem Fall zu einem VerruRen und einer Eintribung (Keramisierung) des Glases (keine Garantie!)

11.5 NACHLEGEN

¢ Nach der Anheizphase (ca. 10-15 Min.) weiteren Brennstoff je nach erforderlicher Leistung nachlegen.
¢ Anheizklappe schlief3en.

o Primarluftregler schlieRen.

o Sekundarluftregler je nach erforderlicher Leistung einstellen.

Das Nachlegen von Brennstoff sollte in kurzen Abstdnden (alle 30-50 Min.) erfolgen. Wir
empfehlen eine Menge von 2-3 kleinen Holzscheiten.

e Lassen Sie den Herd in der Anheiz- und Nachlegphase niemals unbeaufsichtigt.

e Der Herd darf nie uberladen werden, auf keinen Fall Uber die Verbrennungsluft-
Eintritts6ffnungen in den seitlichen Schamotten.

e Zu viel Brennstoff und zu viel Verbrennungsluft kénnen zur Uberhitzung fiihren und daher den
Herd beschadigen. Durch Uberhitzen verursachte Schaden sind nicht durch die Garantie
gedeckt.

o Der Betrieb mit offener Tur ist nur unter Aufsicht zuldssig. Die Heiztir sollte aus
Sicherheitsgrinden nur beim Nachlegen von Brennstoff gedffnet werden und muss im Betrieb
oder wahrend der Abklihlzeiten geschlossen bleiben.

e Die Anheizklappe darf nur, wahrend der Anheizphase gedffnet werden. Eine offene
Anheizklappe wahrend der Heizphase kann zu Schaden am Kichenherd fiihren und das
Aufheizen des Backrohres stark beeintrachtigen.
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11.6 KOCHEN

Die Herdplatte aus Spezialstahl ist eigens flir schnelles und einfaches Kochen gedacht. Die heil3este Stelle der
Herdplatte ist im Bereich der Ringe oder der runden Einlegeplatte, dieser Bereich eignet sich daher vorziglich
zum schnellen Ankochen. Die Randzonen mit niedrigeren Temperaturen konnen zum Weiterkochen bzw.
Warmhalten verwendet werden.

Am besten eignen sich Topfe mit einem starken, aber vor allem, ebenen Boden und passenden
Deckel. Um optimale Warmeubertragung und beste Kochergebnisse zu erzielen, empfehlen wir
die Verwendung von klein gespaltenem Holz und die Befolgung der oben angefihrten
Einstellungen.

Die Herdplatte darf weder Uberhitzt noch zum Glihen gebracht werden, da man hiermit die
Beschadigung des Herdes riskiert und gleichzeitig keine Vorteile flir das eigentliche Kochen
entstehen.

11.7 BACKEN

Zum Backen und Braten bedarf es einer gleichmafig verteilten Warme im Backrohr. Um diese GleichmaRigkeit
und eine gentigend hohe Temperatur zu erreichen, muss das Backrohr, bei geschlossener Anheizklappe
entsprechend vorgeheizt werden. Falls Sie den Herd vom kalten Zustand aufheizen méchten, empfiehlt es sich,
die Temperatur durch lebhaftes Feuer zu erhéhen und dann, um die Temperatur konstant zu halten, die
Abbrandgeschwindigkeit, durch Verstellen des Primarluftreglers, zu drosseln. Die Innentemperatur des
Backrohrs hangt von der Abbrandgeschwindigkeit und der Menge des aufgelegten Brennstoffs ab, auch ein
ausreichender Kaminzug und gut gereinigte Heizgasziige um das Backrohr herum sind fir ein gutes
Backergebnis wichtig.

Die Holzherde mit Backrohr sind mit einem Sichtfenster und einem integrierten Thermometer zur besseren
Kontrolle der Innentemperatur ausgestattet. Die am Thermometer angezeigte Temperatur ist als Richtwert zu
verstehen und kann von Fall zu Fall abweichen.

Backrost und Backblech kénnen auf verschiedenen Ebenen eingeschoben werden.

Hohe Kuchenformen auf dem Backrost, und grol3e Braten werden auf der untersten Schiene eingeschoben.
Alle Kuchen in der Form backen Sie bei mafiger Hitze (180-200 °C).

Flache Kuchen und Geback, bzw. zum gleichmafligen Schmoren von Speisen, auf der mittleren Schiene. Dabei
empfiehlt sich eine etwas starkere Backhitze (200-220 °C). Die obere Schiene kann zum Anbraten der Speisen
bzw. zum Uberbacken genutzt werden.

Zum Braten brauchen Sie bedeutend hohere Temperaturen, Vorheizen ist dafiir unbedingt notwendig.

11.8 HEIZEN

Neben dem Kochen kénnen die Holzherde auch zum Beheizen des Aufstellungsraums verwendet werden. Die
Warmeabgabe erfolgt durch Strahlungswarme Uber die Herdplatte und die Vorderfront des Herdes. Das
Aufheizen des Herdes muss durch eine lebhafte Flamme, bei geringer Holzauflage, so lange erfolgen, bis in
der Brennkammer ein Glutbett entstanden ist. Erst dann kann der Befeuerungsraum mit mehr Holz beladen
werden.

Fir eine langere Brenndauer des Herdes wird empfohlen, groRRes, hartes Stlickholz (Buche, Esche, usw.) zu
verwenden.

Bitte beachten Sie, dass Sie Ihren Herd nicht Uber die Luftéffnungen des Stehrostes hinter der Feuerraumtr
befiillen, da ansonsten der Luftstrom in der Brennkammer unterbrochen wird. Bei Herden mit Sichtfenstern in
der Feuertir kommt es in diesem Fall zu einem VerruRen und einer Eintriibung (Keramisierung) des Glases
(keine Garantie!), bei allen Geraten jedenfalls zu einer unvollstandigen und damit nicht effizienten Verbrennung
und einem daraus resultierenden geringeren Wirkungsgrad. Auch darf die maximale Lange der Holzscheiter
von 33 cm nicht Uberschritten werden. Schwere Schaden an den Schamottwanden der Brennkammer und an
der Feuertur kdnnten die Folge sein.

11.9 BETRIEB IN DER UBERGANGSZEIT

In der Ubergangszeit, bzw. bei hoheren AuBentemperaturen, kann es zu Stdrungen des Schornsteinzuges
kommen, sodass die Verbrennungsgase nicht vollstandig abgezogen werden und nur ein maRiges Feuer
entsteht. Eine vermehrte RuRbildung in den Heizgaszigen und im Schornstein sind die Folgen. Die
Primarluftzufuhr muss in diesem Fall erhéht werden, weiters empfiehlt es sich 6fter und vor allem kleinere
Holzscheite nachzulegen. Diese geringere Brennstoffmenge sollte schneller (mit Flammentwicklung)
abbrennen und dadurch den Schornsteinzug stabilisierten. Gleichzeitig sollte aber auch kontrolliert werden, ob
alle Reinigungsoffnungen und Schornsteinverbindungen dicht sind.
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11.10 ABSPERREN

Wenn nur noch Glut vorhanden ist und nicht mehr nachgeheizt wird, Primar- und Sekundarluftregler schliel3en
und somit eine mdglichst lange Warmspeicherung erreichen.

12 BRENNSTOFFE
12.1 ZULASSIGE UND GEEIGNETE BRENNSTOFFE

Die Holzherde sind ausdricklich zur Verwendung von Scheitholz bestimmt.

Es durfen ausschlieRlich trockene Holzsticke (Wassergehalt max. 20% - ideal 12%) verwendet werden. Die
maximale zulassige Lange der Holzscheiter betragt 33 cm. Am besten eignet sich klein gespaltetes Holz. So
brennen die Scheite rasch an und bringen bei gleicher Holzmenge eine hohere Heizleistung als grofe
Holzscheite. Brennholz mit maximal 20% Wasser erhalt man durch eine mindestens zweijahrige (Weichholz)
bzw. dreijahrige (Hartholz) Trocknung in einem trockenen und bellfteten Raum (z.B. unter einem Regendach).
Feuchtes Holz macht das Anfeuern schwieriger, da eine groBere Energiemenge notwendig ist, um das
vorhandene Wasser verdunsten zu lassen. Der Feuchtigkeitsgehalt hat aul3erdem den Nachteil, dass sich das
Wasser bei Absinken der Temperatur zuerst im Feuerraum und dann im Schornstein niederschlagt. Frisches
Holz enthalt etwa 60% Wasser und ist daher zum Verbrennen nicht geeignet.

Um Beschadigungen des Herdes zu vermeiden, sollte auf keinen Fall Ubermafig viel Brennholz aufgelegt
werden.

12.2 UNZULASSIGE UND UNGEEIGNETE BRENNSTOFFE

Das Verbrennen von Abféllen jeder Art, Kunststoffen und Olen, Kohleresten, Rinden- und Bretterabféllen,
feuchtem oder mit Lack behandeltem Holz, Zeitungen, Gummi, Leder, Textilien, usw. fihrt zu Schaden an lhrem
Herd und Schornstein und ist vom Gesetzgeber verboten. Auflerdem koénnen bei der Verbrennung solcher
Stoffe giftige Substanzen entstehen, die Sie selbst und Ihre Umwelt gefahrden. Allgemein ist der Herd kein
Abfallverbrennungsofen! Verwenden Sie ausschlieBlich die empfohlenen Brennstoffe. Auch fllssige
Brennstoffe dirfen nicht verwendet werden. Ungeeignete, bzw. unzuldssige Brennstoffe diirfen nicht
benutzt werden, in diesem Fall verfillt die Garantie fiir das Gerit.

13 WARTUNG UND PFLEGE

Sorgfaltige Wartung, Reinigung und Pflege lhres Kiichenherdes sind Voraussetzung flir eine optimale Funktion
und lange Lebensdauer. Wie jedes technische Geréat ist auch Ihr Herd vom Fachmann zeitweise auf seine
Funktionstiichtigkeit zu Gberprifen. Auch wenn Sie den Herd nur selten benutzen, empfiehlt es sich, zumindest
fallweise eine Begutachtung zu veranlassen. Die Haufigkeit der Reinigung hangt davon ab, wie oft und wie der
Herd benutzt wird, sowie ebenso von der Qualitat des verwendeten Brennstoffes.

Alle in der Folge angefiihrten Wartungs-, Inspektions- und Reinigungsarbeiten dirfen nur im
kalten Zustand des Herdes ausgefiuhrt werden!

13.1 REINIGUNG DER SICHTBAREN TEILE

Edelstahlteile immer mit neutralen Reinigungsmitteln, oder bei hartnackigen Verschmutzungen, mit speziellen
im Handel erhaltlichen Edelstahlreinigern reinigen. Verwenden Sie keinesfalls Stahlwolle oder Scheuermittel,
da diese die Oberflache zerkratzen kénnten. Wischen Sie die Oberflache stets in Schleifrichtung, mit einem
weichen Tuch trocken. Zur Reinigung von emaillierten, lackierten oder pulverbeschichteten Teilen niemals
scheuernde, aggressive, oder saurehaltige Reinigungsmittel verwenden. Zum Entfernen von Flecken geben
Sie auf diese etwas Ol und warten bis dieses die Flecken aufgesaugt hat, dann reinigen Sie die Oberflache mit
einem weichen feuchten Tuch (keine Mikrofaser verwenden!). Neutralseife bzw. Schmierseife ist fur die
Reinigung lhres Herdes bestens geeignet. Um Verbrennungen zu vermeiden, muss der Herd im kalten
Zustand sein!

13.2 REINIGUNG DES ROSTES

Vor jedem Gebrauch des Herdes muss der Rost im Feuerraum zumindest von den grébsten Rickstanden
befreit werden. Vergewissern Sie sich vor dem Reinigen, dass der Aschekasten unter dem Brennraum
eingesetzt ist. Die Locher, bzw. Schlitze des Rosts durfen nicht verstopft sein. Hierfir kbnnen Sie den im
Lieferumfang enthaltenen Schirhaken verwenden. Ein schlecht gereinigter Rost behindert die fir den
Verbrennungsprozess notige Sauerstoffzufuhr, schlechte Verbrennung und Leistungsabfall sind die Folgen.
Falls der Rost entfernt wird, muss er mit der flachen Seite nach oben wieder an seinem Platz eingesetzt werden.
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Auch der Auflagebereich muss von Asche und Verbrennungsriickstanden frei sein, um die ebene Auflage des
Rostes zu gewahrleisten.

13.3 ENTASCHEN

Vor jedem Gebrauch des Herdes muss der Aschekasten unter dem Feuerraum kontrolliert werden.
Vollstandiges Befiillen muss vermieden werden, der maximale Flullstand sollte 2 cm unterhalb des
Kastenrandes liegen. Ist dies nicht der Fall, muss er entleert werden. Eine zu grofte Aschenansammlung kénnte
die Primarluftzufuhr beeintrachtigen, das Feuer wirde nicht richtig mit Sauerstoff versorgt und die Verbrennung
ware unregelmafig, dies fuhrt zu Leistungsabfall auch zum Zerstdéren der Rosteinrichtung.

13.4 ENTSCHLACKEN

Unbrennbare Brennstoffriickstdnde vor jedem Anheizen mit dem Schirhaken vom Rost I6sen und aus dem
Brennraum entfernen.

13.5 REINIGEN DER HEIZGASWEGE

Je nach Betriebsbedingungen und Brennstoff treten Ablagerungen im Heizgasweg (Rauchgaszuge) auf, die die
Leistungsfahigkeit des Gerates stark beeintrachtigen und daher regelmafig zu reinigen sind. Bei normalem
Herdbetrieb muss die Reinigung mindestens alle sechs Monate, ebenso wie jene des Schornsteins,
durchgefuhrt werden. Bei intensivem Gebrauch mussen eventuelle Wartungsarbeiten haufiger durchgefuhrt
werden. Dabei ist die Herdplatte zu entfernen, die Heizgaswege kdnnen nun leicht zuganglich gereinigt werden.
Beim Abnehmen der Herdplatte muss diese, vor allem die Unterseite, gereinigt werden. Bei
Glaskeramikkochplatten verwenden Sie hierzu einen Handbesen, bei Stahlkochplatten eine Drahtbirste.
Brennraumwande und Heizgasschacht abschaben, bzw. abbursten, gleichzeitig muss auch die Anheizklappe
und deren Halterung abgebirstet und auf die Funktion kontrolliert werden.

Diese Arbeit sollte von einem Schornsteinfeger ausgefiihrt werden, welcher gleichzeitig eine
Inspektion vornehmen kann.

Bei Herden mit Backrohr seitlich muss zusatzlich zur
Herdplatte auch die Putzblende unterhalb der Backrohrtir
entfernt werden. Hierfiir muss die Holzschublade geoffnet
werden, greifen Sie nun mit beiden Handen von unten in
die Putzblende. Die AuRenschachtel (B) des Putzdeckels
nach vorne abziehen und die beiden Flugelmuttern (A)
abschrauben (nach links drehen). Die Innenschachtel (C)
der Putzblende lasst sich nun abnehmen und die
Heizgaszlge unterhalb des Backrohres sind einfach zum
Reinigen zuganglich.

Bei Herden mit Backrohr unterhalb der Feuerstelle, muss
zusatzlich die Bodenplatte des Backrohres (D) entfernt
werden. Diese kann nach Offnen der Backrohrtir einfach
entnommen werden. Anschliellend lassen sich die
Heizgaszige unterhalb des Backrohres reinigen.

Nach erfolgter Reinigung, bzw. Inspektion der
Heizgaswege sind alle zur Reinigung abmontierten Teile
wieder ordnungsgemall zu montieren, zusatzlich muss
deren korrekte, funktionsgerechte Lage und Dichtheit
beachtet werden. Beim Einlegen der Herdplatte ist auf
rundum gleichmaRigen Abstand zum Herdrahmen hin zu
achten.

13.6 REINIGEN DES BACKROHRES

Fir die Reinigung des Backrohrs verwenden Sie die spezifischen, handelstblichen Reinigungsmittel. Um diese
Arbeit zu erleichtern, kann die Backrohrtiir (s. Kap. 13.7) einfach abmontiert werden. Auch die seitlichen
Einhangegitter (s. Kap. 13.8) kénnen flir die Reinigung entfernt werden.
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13.7 AUSHANGEN DER BACKROHRTUR

Offnen Sie die Backrohrtiir komplett und klappen Sie die Laschen der Turscharniere (Abb. 1) nach vorne. Die
Tuar vorsichtig schlie®en (Abb. 2) und aushangen (Abb. 3). Zum erneuten Einhangen der Tir gehen Sie in
umgekehrter Reihenfolge vor.

- -
...........................
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Abb. 1 Abb. 2 Abb. 3

13.8 REINIGEN DER BACKROHR - SEITENGITTER

Die Backrohr - Seitengitter kbnnen ausgehangt werden, was die griindliche Reinigung des Backrohres erheblich
erleichtert.

Hierflr muss zuerst, das Backblech und der Backrost aus dem Backrohr entnommen werden, anschlieltend
das jeweilige Seitengitter vorne anheben und aus dem Backrohr enthehmen. Zum Einbauen, die Seitengitter
hinten einhdngen und anschlieBend vorne nach unten driicken. Achten Sie darauf, dass die Seitengitter richtig
einrasten, nur so liegen nachher Backblech und Backrost eben auf. Auch die Backrohrauszugsschienen lassen
sich einfach mittels eines Klips-Systems entfernen, bzw. neu positionieren.

Es kann vorkommen, dass sich die Seitengitter mit der Zeit, aufgrund des stédndigen Warm-Kalt-
Umfeldes etwas verkeilen und sich daher etwas harter entnehmen lassen. Es darf aber niemals

mit Gewalt versucht werden die Gitter zu losen.

13.9 REINIGEN DER BACKROHRTUR MIT SICHTFENSTER

Die Backrohrtir aushangen (siehe Kap. 13.7) und auf eine saubere, leicht gepolsterte Unterlage legen. Auf der
Unterseite die 3 Schrauben, (Torx TX10), sowie seitlich links und rechts jeweils 1 Schraube l6sen (Abb. 1).
Auflenteil der Backrohrtir an der Unterseite aufschwenken und an der Oberseite aushangen (Abb. 2). Die
Glaser vorsichtig reinigen, verwenden Sie dazu ein schonendes Reinigungsmittel (z.B. Seifenwasser) und ein
weiches Tuch. Besondere Vorsicht gilt dem montierten Thermometer, um Beschadigungen zu vermeiden darf
dieses auf keinen Fall berihrt werden. Der Zusammenbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.

Abb. 2

Lockern oder Offnen Sie auf gar keinen Fall Schrauben, welche in obiger Beschreibung nicht
ausdrucklich erwahnt wurden!

13.10 REINIGEN DES BRENNRAUMSICHTFENSTERS (OPTIONAL)

Die bereits serienmalig eingebaute Scheibenspllung verzdgert, bzw. verhindert die Bildung von
Schmutzablagerungen auf der Innenscheibe der Feuertir. Bei Verwendung von ungeeigneten Brennstoffen,
wie z.B. feuchtem Holz, oder nicht ausreichendem Kaminzug, hervorgerufen durch z.B. ungtinstigen
Witterungsbedingungen, kénnen vor allem in der Anheizphase, Ablagerungen nie ganz vermieden werden.
Dabei handelt es sich jedoch nicht um einen Fehler des Herdes, sondern meist nur um temporare Eintriibungen,
welche bei regularer Funktion des Herdes wieder weggebrannt werden.

Die Reinigung der Scheiben darf nur im kalten Zustand des Herdes erfolgen!
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Verwenden Sie nur schonende Reinigungsmittel (z.B. Seifenwasser) und ein weiches Tuch, auf keinen Fall
jedoch Scheuermittel oder chemisch aggressive Mittel, diese kénnten die Funktion und die Beschichtung der
Scheibe beschadigen.

Die Brennraumtir ist dreifach verglast, die innerste Scheibe reinigen Sie laut vorheriger Beschreibung, die
Reinigung der anderen zwei Scheiben ist etwas aufwendiger, befolgen Sie bitte nachfolgende Punkte:

Zuerst muss der Priméarluftknopf abgenommen werden (Abb. 1), drehen Sie ihn nach links. Offnen Sie nun die
Feuertlir und 16sen Sie die zwei Senkkopfschrauben (A) mit Hilfe eines Inbus-Schllssels, um den Griff zu
entfernen (Abb. 2). Als Letztes entfernen Sie die zwei Schrauben (B), (Torx TX10), an der Ober- und der
Unterseite der Feuertir (Abb. 3). Vorsicht: die Blende samt Scheibe darf nicht auf den Boden fallen!

Auch hier gilt es, fur die Reinigung der Glasscheiben nur schonende Reinigungsmittel zu verwenden.

Der Zusammenbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.

Achten Sie darauf, die Schrauben zur Befestigung des Griffs nicht allzu fest zu ziehen, um eine einwandfreie
Offnung und SchlieBung zu gewahrleisten.

Abb. 3

Die jeweiligen Glaser sind aus speziellem Keramikglas und bis 750° hitzebestandig. Sie sind
gegen thermische Schocks nicht anféallig. Ein eventueller Bruch der Scheiben kann nur von
mechanischen Ursachen, wie z.B. StoRen, starker SchlieBung der Tir bzw. Fremdeinwirken,
verursacht werden. Die Scheiben sind daher von der Garantie ausgeschlossen.

13.11 AUSHANGEN DER HOLZSCHUBLADE

Die Holzschublade bis zum Anschlag herauszuziehen und
die beiden Fligelschrauben links und rechts 6ffnen. Durch
leichtes Anheben und gleichzeitiges Ziehen kann sie
problemlos entfernt werden. Zum Wiedereinsetzen der
Holzschublade gehen Sie in umgekehrter Reihenfolge vor.

13.12 KONTROLLE DER INNENVERMAUERUNG

Beim Heizbetrieb in den ersten Tagen ist es moglich, dass die Ausschamottierung und Moértelverbindungen im
Herdinneren Spannungsrisse bekommen. Die Heizfunktion ist dadurch aber nicht beeintrachtigt. Auch farbliche
Veranderungen der Schamottesteine bedeuten keine Beeintrachtigung der Funktion und sind unbedenklich
solange sie ihre Position beibehalten.

Grolere Beschadigungen, wie lockere oder ausgebrochene Teile in der Ausmauerung kénnen zur Zerstérung
des Gerates fiihren. Die Ausmauerung ist ein langfristiges Verschleilteil und kann gegebenenfalls durch
geschultes Fachpersonal ersetzt werden.

13.13 REINIGUNG UND PFLEGE DER STAHLHERDPLATTE

Vor der ersten Inbetriebnahme ist der aufgetragene Korrosionsschutz von der Stahlherdplatte abzuwischen.
Sorgen Sie beim ersten Heizen fur ausreichend Bellftung, bzw. 6ffnen Sie das Fenster, da der aufgetragene
Korrosionsschutz flr kurze Zeit einen unangenehmen, aber unbedenklichen Rauch und Geruch entwickelt.
Ebenso kommt es zur Verruf3ung (s. Kap. 11.2), sowie verfarbt sich die Stahlherdplatte, die im neuen Zustand
hell geschliffen ist, durch das Anheizen von der hei3esten Stelle zum Plattenrand hin. Diese, fur Stahl typische
Verfarbung bei Warmeeinwirkung, ist unbedenklich und wird mit jeder weiteren Inbetriebnahme immer
gleichmaRiger! (Zuerst rot-blau — spater dunkel). Erst nach etwa 5maligem Anheizen mit dem Reinigen
beginnen.

Das Reinigen der Stahlkochplatte sollte nach dem Heizen im noch lauwarmen Zustand erfolgen. Verwenden
Sie zur Reinigung den im Lieferumfang enthaltenen ,Putz- und Poliersteinstein®. Flir hartnackige Verkrustungen
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(Flecken) kann auch ein feines Sandpapier benutzt werden (Achtung: Schleifrichtung der Stahlherdplatte
beachten; nicht geeignet fur Glaskeramik).

Danach feucht nachwischen und die Kochplatte abtrocknen lassen. Dies erfolgt bei einem noch lauwarmen
Herd natiirlich am schnellsten. AnschlieRend leicht mit saurefreiem Ol, z.B. Ndhmaschinendl, Waffendl,
Vaseline oder Paraffindl einfetten.

Lassen Sie keine Topfe oder Pfannen auf der kalten Kochplatte stehen. Es wirden sich "Rostrander" bilden,
die nur schwer zu entfernen sind!

lauwarmen Zustand etwas einzufetten (Vaseline oder Paraffindl). Dadurch wird Rostbefall
verhindert. Vor der darauffolgenden Benutzung die Kochplatte abwischen!

Achten Sie darauf, dass die Dehnungsfugen und die Spalten zwischen Platte und Herdrahmen
stets gleichmafig sind und keinesfalls durch Schmutz oder anderen Riickstdnden verstopft
== werden. Eingebrannte Speisereste oder Schlackenteile in den Fugen kénnen die Ausdehnung
der Platte bei Warmeeinwirkung verhindern und verursachen somit einen Verzug der
Stahlherdplatte. Kein Garantieanspruch!
Falls nétig, sind auch eventuelle Kochriickstande in den Dehnfugen der Stahlherdplatte zu
entfernen. Eine leichte Verformung der Herdplatte, im beheizten Zustand, entspricht der Toleranz,
sofern sie im kalten Zustand wieder in die Normalform zuriickkehrt.

V Wenn Sie den Herd langere Zeit nicht benutzen, empfiehlt es sich die gereinigte Herdplatte im

Wenn Sie diese Hinweise befolgen, verhindern Sie Rost- und Fleckenbildung auf der Kochplatte und der Herd
behalt sein gepflegtes Aussehen.

13.14 REINIGUNG UND PFLEGE DER GLASKERAMIKKOCHPLATTE (CERAN®)

Die Glaskeramikkochplatte ist extrem temperaturbestandig, sehr hitzedurchlassig und leicht zu reinigen. Die 4
mm starke Platte ist unempfindlich gegeniiber normalen mechanischen Belastungen in der Kiiche. Um den
einwandfreien Betrieb der Glaskeramikkochflache zu gewahrleisten, sollten Sie diese regelmaRig reinigen,
wiederholtes Festbrennen von Verschmutzungen muss vermieden werden. Zur Reinigung leichter
Verschmutzungen kdnnen Sie ein sauberes Tuch, Haushaltspapiertiicher oder Glaskeramikreiniger verwenden.
Eingebranntes (Ubergelaufene Milch, Speisereste oder Fettspritzer) entfernen Sie am besten mit einem
Rasierklingen-Reinigungsschaber.

Kratzende Schwamme, oder aggressive Reinigungsmittel wie z.B. Backofensprays, Fleckenentferner,
Allzweck-Reiniger oder Badreiniger durfen nicht verwendet werden.

Vermeiden Sie den Kontakt der hei’en Glaskeramikkochplatte mit Aluminiumfolie, Kunststoff, Plastik, Zucker
oder stark zuckerhaltigen Speisen. Gelangen solche Stoffe doch versehentlich auf die heile Kochflache, sind
sie sofort mit einem Rasierklingen-Reinigungsschaber aus der heien Kochzone zu schieben, um eine
Oberflachenschadigungen zu vermeiden.

Kratzer kdnnen auch entstehen, wenn z.B. Sandkdrner vom vorausgegangenen Gemuseputzen mit dem Topf
uber die Kochflache gezogen werden. Oder durch Verwendung von Kochgeschirr aus Gusseisen und Emaille-
Topfen, deren Topf- und Pfannenbdden oft Rander und Grate haben kénnen.

Kratzer auf der Oberflache lhrer Glaskeramikkochplatte kdnnen nicht behoben werden, sie beeintrachtigen aber
in keiner Weise die Funktion des Herdes.

13.15 AUSWECHSELN DER BACKROHRLAMPE (OPTIONAL)

Bevor Sie mit den Wartungsarbeiten beginnen, unbedingt die Stromzufuhr unterbrechen!
Vergewissern Sie sich, dass keine Spannung mehr vorhanden ist.

Kontrollieren Sie, dass der Herd und die Gliihbirne kalt sind!

Kichenherde mit Backrohrbeleuchtung sind mit einer Halogen-Niedervolt-Speziallampe (12V/20W)
ausgestattet. Vor dem Auswechseln muss der Herd vollstandig abgekiihlt sein. Ein Austausch der Glihbirne
wahrend des Betriebes ist aufgrund von Verbrennungsgefahr nicht zulassig.

Um die Lampe auszutauschen, befolgen Sie bitte folgende Schritte:

Backrohrtlir 6ffnen und Backblech, Backrost und eventuell auch das
seitliche Backrohr-Gitter (s. Kap. 13.8) entnehmen. Jetzt die
Glasabdeckung (A) mit dem Finger nach untern klappen. Nun die
Halogenlampe (B) vorsichtig entfernen und sich vergewissern, dass bei
einer zu Bruch gegangenen Lampe, keine Rickstande in der
Lampenfassung (C) bleiben.




Die Ersatzlampe mit einem weichen Tuch in die Lampenfassung einsetzen und die Lampenabdeckung bis zum
Einrasten nach oben klappen.

A\
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richtig)

Backrohr wird nicht
heil}

Stahlherdplatte
rostet (ganzflachig)
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Mogliche Ursache

Zu niedriger Forderdruck im
Schornstein

Heizgaszige,
Verbindungsrohre oder
Schornstein verruf3t

Dunstabzugshaube ist in
Betrieb

Anheizklappe nicht gedffnet

Zu wenig
Verbrennungsluftzufuhr

Schornstein noch kalt oder
Stickluft im Schornstein

Falscher oder zu feuchter
Brennstoff

Offene Heiz- oder Aschentlr

Zu hoher Forderdruck im
Schornstein

Falscher Brennstoff
Falsche Lufteinstellung

Zu niedriger Forderdruck im
Schornstein

Heizgaszige,
Verbindungsrohre oder
Schornstein stark verruf3t

Undichte Stellen durch
falsche Herdmontage

Offene oder nicht korrekt
angeschraubte Putzblende

Zu wenig
Verbrennungsluftzufuhr

Falscher oder zu feuchter
Brennstoff

Stahlkochplatte liegt nicht
richtig auf

Falsche Bedienung
Anheizklappe geoffnet

Zu niedriger Férderdruck im
Schornstein

Brennstoff zu feucht
Holzstlicke zu grof®

Zu hohe Luftfeuchtigkeit im
Raum

Achtung: Neue Halogenlampen nicht direkt mit den Fingern berthren!
Verunreinigungen auf der Oberflache der Halogenlampe kénnen zum Zerplatzen der Lampe
fuhren. Nehmen Sie daher beim Einsetzen ein weiches Tuch zur Hilfe.

Behebung

Schornstein von einem Kaminkehrer begutachten
lassen (ev. Kaminzugbeschleuniger einbauen)

Herd und die Verbindungsrohre vom Kaminkehrer
reinigen und begutachten lassen.

Leistung der Dunstabzugshaube drosseln, bzw.
ausschalten und fur die Nétige Luftzufuhr von aufden
sorgen, Fenster oder Turen 6ffnen

Anheizklappe 6ffnen

Fenster oder Tlren 6ffnen, um die
Verbrennungsluftzufuhr zu erhéhen

Papierknauel im Herd oder im Schornstein anziinden
und abbrennen lassen

Siehe Kap. 12 , BRENNSTOFFE*

Offene Turen schliellen

Schornstein von einem Kaminkehrer begutachten
lassen, eventueller Einbau einer Drosselklappe

Siehe Kap. 12 ,BRENNSTOFFE*
Siehe Kap. 11.3 ,Anheizen® und Kap. 11.5 "Nachlegen"

Schornstein durch den zustandigen Kaminkehrer,
hinsichtlich Bemessung, Zustand und Dichtheit
begutachten lassen

Grindliche Reinigung von Brennraum, Aschenraum,
Heizgasziigen und Verbindungsrohren. Schornstein
fegen lassen

Siehe Kap. 10 ,VERBINDUNG SCHORNSTEIN —
HERD*

Siehe Kap. 13.5 ,Reinigen der Heizgaswege*

Fenster oder Tlren 6ffnen, um die
Verbrennungsluftzufuhr zu erhéhen

Siehe Kap. 12 , BRENNSTOFFE*

Stahlkochplatte einrichten — rundum muss zum
Herdrahmen ein Spalt von 1,5 — 2 mm bestehen

Siehe Kap. 11 ,BEDIENUNG"
Anheizklappe schliel3en

Schornstein von einem Kaminkehrer begutachten
lassen

Siehe Kap. 12 , BRENNSTOFFE*
Siehe Kap. 12 , BRENNSTOFFE*

Siehe Kap. 13.13 ,Reinigung und Pflege der
Stahlherdplatte*



Stérung

Stahlherdplatte
verzogen

Panoramafenster
wird trib

Schaden der
Arbeitsplatte neben
dem Herd

Hitze staut sich
unter der
Herdplatte und das
Backrohr wird nicht
heil’

Verfarbungen am
Herdrahmen,
Blenden oder
Griffen

Kondenswasser im
Inneren des Herdes

Mogliche Ursache

Ubergelaufene Tépfe
(Rostringe), Speisereste,
nasses Geschirr auf der
Herdplatte

Zu hoher Forderdruck im
Schornstein

Uberhitzung des Herdes
durch falsche Bedienung

Dehnfugen der Herdplatte
verschmutzt.

Brennstoff zu feucht

Zu niedriger Foérderdruck im
Schornstein

Zu wenig Abstand zwischen
Herd und Arbeitsplatte durch
falsche Herdmontage

Zu geringer Forderdruck im
Schornstein

Kamin zu kurz
Falschluft

Zu hoher Forderdruck im
Schornstein

Der Herd ist noch nicht
komplett ausgetrocknet

Brennstoff zu feucht

Schornstein ist nicht
ausreichend isoliert

Behebung

Siehe Kap. 13.13 ,Reinigung und Pflege der
Stahlherdplatte®

Schornstein von einem Kaminkehrer begutachten
lassen, eventueller Einbau einer Drosselklappe

Siehe Kap. 11 ,BEDIENUNG*

Dehnfugen der Herdplatte reinigen.

Siehe Kap. 12 ,.BRENNSTOFFE* und Kap. 13.10
,Reinigen des Brennraumsichtfensters (optional)*

Schornstein durch den zustandigen Kaminkehrer,
hinsichtlich Bemessung, Zustand und Dichtheit
begutachten lassen

Siehe Kap. 7.4 ,Sicherheitsabstande - AIRSYSTEM®

Schornstein durch den zustandigen Kaminkehrer,
hinsichtlich Bemessung, Zustand und Dichtheit
begutachten lassen

Schornstein durch den zustandigen Kaminkehrer,
hinsichtlich Bemessung, Zustand und Dichtheit
begutachten lassen

Siehe Kap. 10 ,VERBINDUNG SCHORNSTEIN —
HERD*

Schornstein von einem Kaminkehrer begutachten
lassen, eventueller Einbau einer Drosselklappe

Herd langsam trocken heizen

Siehe Kap. 12 , BRENNSTOFFE*

Schornstein durch den zustandigen Kaminkehrer,
hinsichtlich Bemessung, Zustand und Dichtheit
begutachten lassen

21



) PERTINGER

PERTINGER GmbH ¢ S.r.l.
Plattnerstr. 2 »+ 39040 Vahrn

Via Plattner 2 « 39040 Varna

BZ - Sidtirol « Alto Adige * ITALIEN

+39 0472 849525
+39 0472 849680
info@pertinger.com
pertinger.com

smm-H


mailto:info@pertinger.com

	1 ALLGEMEINE HINWEISE
	2 LIEFERUMFANG
	3 TYPENSCHILD
	4 WICHTIGE HINWEISE
	5 SICHERHEITSHINWEISE
	5.1 Beim Aufstellen und im Betrieb
	5.2 Kochfläche
	5.3 Backrohr

	6 GERÄTEBESCHREIBUNG
	6.1 Feuerraum - Brennkammer
	6.2 Backrohr
	6.3 Backrohrthermometer
	6.4 Herdrahmen
	6.5 Herdplatte
	6.6 Seitenverkleidungen – AIRSYSTEM
	6.7 Teleskopsockel
	6.8 Anschluss für externe Verbrennungsluftzufuhr
	6.9 Flexibel einstellbare Kaminanschlüsse
	6.10 Backrohrbeleuchtung (optional)

	7 MONTAGEANWEISUNG
	7.1 Bodentragfähigkeit
	7.2 Funkenschutzvorlage
	7.3 Verbrennungsluft
	7.4 Sicherheitsabstände – AIRSYSTEM
	7.5 Überbauten
	7.6 Elektroanschluss (optional)
	7.7 Durchheize (optional)

	8 VERSTELLMÖGLICHKEITEN
	8.1 Gerätehöhe
	8.2 Sockelanpassung
	8.3 Ändern der Position des Rauchrohranschlusses
	8.4 Feineinstellung des Rauchrohranschlusses

	9 SCHORNSTEIN
	10 VERBINDUNG SCHORNSTEIN – HERD
	10.1 Notwendiger Förderdruck (Kaminzug)

	11 BEDIENUNG
	11.1 Vor der ersten Inbetriebnahme
	11.2 Erste Inbetriebnahme
	11.3 Anheizen
	11.4 Brennstoffmenge
	11.5 Nachlegen
	11.6 Kochen
	11.7 Backen
	11.8 Heizen
	11.9 Betrieb in der Übergangszeit
	11.10 Absperren

	12 BRENNSTOFFE
	12.1 Zulässige und geeignete Brennstoffe
	12.2 Unzulässige und ungeeignete Brennstoffe

	13 WARTUNG UND PFLEGE
	13.1 Reinigung der sichtbaren Teile
	13.2 Reinigung des Rostes
	13.3 Entaschen
	13.4 Entschlacken
	13.5 Reinigen der Heizgaswege
	13.6 Reinigen des Backrohres
	13.7 Aushängen der Backrohrtür
	13.8 Reinigen der Backrohr – Seitengitter
	13.9 Reinigen der Backrohrtür mit Sichtfenster
	13.10 Reinigen des Brennraumsichtfensters (optional)
	13.11 Aushängen der Holzschublade
	13.12 Kontrolle der Innenvermauerung
	13.13 Reinigung und Pflege der Stahlherdplatte
	13.14 Reinigung und Pflege der Glaskeramikkochplatte (CERAN®)
	13.15 Auswechseln der Backrohrlampe (optional)

	14 FEHLERBEHEBUNG

